
Wir demonstrieren gegen die geplanten Kürzungen 

bei der Persönlichen Assistenz in Wien! 

 

Die Konvention über die Rechte von Menschen mit 

Behinderung wurde 2008 vom Österreichischen 

Nationalrat ratifiziert. 2009 ist die EU der Konvention 

beigetreten. Nach diesem Menschenrechtsdokument ist 

Österreich lt. Art. 19 "Unabhängige Lebensführung und 

Einbeziehung in die Gemeinschaft" verpflichtet, 

behinderten Menschen Persönliche Assistenz zur 

Verfügung zu stellen. 

 

Für Menschen mit sehr hohem Assistenzbedarf bedeutet 

die Kürzung von Assistenz nicht nur eine massive 

Einschränkung der Lebensqualität und der 

Selbstbestimmung. Eine Unterversorgung mit Assistenz 

kann für behinderte Menschen sehr hohem Hilfebedarf 

(insb. Körperpositionierung, Aushusten, künstl. 

Beatmung…) lebensbedrohlich sein. Es sind Pläne des 

Fonds Soziales Wien bekannt geworden, bei Menschen mit 

sehr hohem Assistenzbedarf zu kürzen. 

 

Die Stadt Wien baut stationäre Pflegeplätze für (junge) 

behinderte Menschen (siehe Artikel der IVS Wien vom 

19.06.2015 auf BIZEPS.or.at). Gleichzeitig kürzt der Fonds 

Soziales Wien bei der PA (Nicht-Valorisierung und 

zusätzliche Kürzungen bei Menschen mit sehr hohem 

Assistenzbedarf). Es besteht der Eindruck, dass die Stadt 

Wien Menschen mit sehr hohem Assistenzbedarf in die 

stationäre Pflege drängen will. 

 

Wir demonstrieren anlässlich der Sitzung der Interessenvertretung der Menschen mit 

Behinderung am 23.06.2015 um 15:30 vor dem Sitzungsort (JAW Tagesstruktur Ladstraßer 

Hauptstraße 146/6). 

Wir fordern eine sofortige Rücknahme der angekündigten Kürzungen durch den FSW! 

Wir fordern einen Ausbau der PA für alle – keine Unterversorgung für Menschen mit sehr 

hohem Assistenzbedarf! 

Demonstrationssprecher: Thomas Stix, Email: thomas.stix@outlook.com 
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